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D er Vogelzug – eine 

geheimnisvolles Phänomen, 

das die Menschen schon seit langer 

Zeit beschäftigt. Glaubten die alten 

Griechen noch, dass die Schwalben 

den Winter am Grund von Seen 

verbringen würden, weiß heute 

jedes Schulkind, dass sie Tausende 

Kilometer in den Süden fliegen, um 

in Afrika zu überwintern. Das Wissen 

um die Zugwege unserer Vögel 

verdanken wir in erster Linie der 

wissenschaftlichen Vogelberingung. 

Beringung eines Buntspechts: Der 
Aluminiumring gibt bei Wiederfund 
genauestens über Ort und Zeitpunkt 
der Beringung Auskunft. 

Vogelzug 
in Österreich

Funde von zur Brutzeit in Österreich beringten und aus dem Ausland gemeldeten 
Silberreihern. Die Karte zeigt den südwärts gerichteten Abzug in die Überwinterungs-
gebiete, welche vor allem in Italien und am Balkan liegen.

Im Rahmen des Projekts „Grundlagen 
zur Erforschung des Vogelzuggeschehens in 
Österreich“ wurde in den vergangen drei 
Jahren versucht, sämtliche Ringfunddaten 
mit Bezug zu Österreich zu sammeln und 
eine Basis für Auswertungen bzgl. des Vo-
gelzuggeschehens in Österreich zu liefern. 
Neben der Sammlung der Daten wurden 
allgemeine Analysen sowie für 50 Arten De-
tailauswertungen durchgeführt.  

Bei der wissenschaftlichen Vogelberin-
gung bekommt jeder Vogel einen Ring mit 
einer eindeutigen Nummer an den Fuß. 
Dieser Aluminiumring gewährleistet die ein-
deutige Feststellung der Herkunft des Vogels 
im Falle eines Wiederfundes. Inzwischen hat 
sich die Vogelberingung bzw. -markierung 
stark weiterentwickelt und wurde zu einem 
wichtigen Werkzeug vieler Forschungsfelder 
(z.B. Populationsökologie und Physiologie). 
Doch stellt sie nach wie vor die grundlegende 
Methode in der Erforschung der Zugwege 
von Vögeln dar. Alljährlich werden so welt-
weit mehrere Millionen Vögeln beringt. 
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Beringung in Österreich
Obwohl die Beringung in Öster-
reich eine lange Tradition hat, ist 
es eines der wenigen europäischen 
Länder, das über keine eigene Be-
ringungszentrale verfügt, sondern 
dankenswerter Weise von der deut-
schen Beringungszentrale der Vogel-
warte Radolfzell betreut wird. Da 
aber auch diese nur über begrenzte 
Ressourcen verfügt,  kann die Be-
treuung von österreichischen Be-
langen nur auf einem Mindestmaß 
erfolgen und damit einhergehend 
ergeben sich eine Reihe von Pro-
blemen, welche u.a. die allgemeine 
Koordination der Beringung als 
auch die Verfügbarkeit der Berin-
gungs- und Wiederfunddaten be-
trifft. Aus diesem Umstand heraus 
gab es in den vergangen Jahren eine 
Reihe von Bemühungen, um Teile 
der Verwaltungen nach Österreich 
zu transferieren (z.B. Ringausgabe 
durch das Konrad-Lorenz-Institut, 
Ringfundverwaltung durch BirdLife 
Österreich). 

Funde von in Österreich beringten und aus dem Ausland gemeldeten Teichrohrsängern.  An-
hand der Karte lässt sich gut die Auftrennung von Südwest und Südostziehern von Teichrohr-
sängern zeigen, wobei anscheinend ein großer Überschneidungsbereich existiert, da auch in 
Ostösterreich beringte Individuen nach Südwest abziehen.

Funde von in Österreich zur Brutzeit markierten und aus dem Ausland gemeldeten Graureihern. Anhand der Funde werden sowohl 
Dismigration (Streuwanderung) als auch der Langstreckenzug einzelner Vögel bis in den Süden Westafrikas sichtbar. 
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züglern zu unterscheiden.  Für vier 
der 50 Arten möchten wir hier 
bespielhaft ausgewählte Karten zei-
gen, welche einen Eindruck über 
die Ergebnisse liefern sollen. Der 
Bericht wird nach Abschluss der 
Arbeiten veröffentlicht werden und 
über die BirdLife Homepage (www.
birdlife.at) als Download verfügbar 
sein. Matthias Schmidt, ProjektleiterFo

to
: R

. S
am

w
al

d

Flamingos in den Salinen von Ulcinj. 

Trotz des Fehlen einer eigenständigen 
Beringungszentrale werden in Österreich 
alljährlich zwischen 20.000 – 30.000 Vögel 
beringt, wobei die meisten Beringungen in 
Form ehrenamtlicher Tätigkeiten durchge-
führt werden. Das Engagement einer Viel-
zahl von BeringerInnen stellt die Grundlage 
für die Erforschung des Vogelzugs in Ös-
terreich dar und all jenen Personen sei an 
dieser Stelle für Ihre Mühen außerordentlich 
gedankt! 

Projekt zur Erforschung 
des Vogelzugs in Österreich
Ende 2010 wurde BirdLife Österreich von 
den neun Bundesländern sowie dem Mini-
sterium für ein lebenswertes Österreich mit 
dem Projekt „Grundlagen zur Erforschung 
des Vogelzuggeschehens in Österreich beauf-
tragt, welches zum Ziel hat, die für Öster-
reich relevanten Ringfunddaten zu sammeln 
und somit eine Basis für die Erforschung 
des Vogelzug in Österreich zu liefern. Ein-
schließlich herkömmlicher Beringungsdaten 
konnten mehr als 271.000 Datensätze von 
265 Vogelarten aus unterschiedlichen Quel-
len gewonnen werden. Die frühesten Daten-
sätze stammen bereits aus dem Jahr 1906.
Derzeit befinden sich die Arbeiten des Pro-
jekts in der finalen Phase. Im Zuge des Ab-
schlusses wurden in Kooperation mit Prof. 
Dr. Hans Winkler und Mag. Wolfgang 
Vogl vom Konrad-Lorenz-Institut erste 
Analysen vorgenommen. Neben allgemei-
nen Ergebnissen über Fundumstände und 
Todesursachen wurden für 50 Vogelarten 
Detailauswertungen über deren Zugverhal-
ten durchgeführt. Sofern eine ausreichende 
Anzahl an Daten verfügbar war, wurde an-
hand von phänologischen Wertungsgrenzen 
versucht, zwischen Brutvögeln und Durch-
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Funde von zur Brutzeit in Österreich beringten und aus dem Ausland gemeldeten 
Singdrosseln. Die Karte zeigt den südwestlich gerichteten Abzug heimischer Sing-
drosseln in ihre Überwinterungsgebiete im Mittelmeerraum.

Funde von in Österreich beringten und aus dem 
Ausland gemeldeten Mönchsgrasmücken. Darge-
stellt ist der weitgestreute Abzug dieser Art in 
den Mittelmeerraum (Südwest-Südost) sowie auch 
in nordwestlicher Richtung. Das spiegelt die breit 
gefächerte Zugstrategie dieser sehr gut erforsch-
ten Art wider.
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